
Mit der Einführung
von DC/DC-Wand-
lern, die bei hohen

Frequenzen von etwa
1 MHz schalten, wurde ein
großer Fortschritt in Rich-
tung Miniaturisierung er-
zielt. Die in den frühen 
80er Jahren entwickelten
Zero-Current-Switching-

(ZCS) und Zero-Voltage-
Switching-Techniken (ZVS)
reduzierten die Schaltverlus-
te und erlaubten höhere Be-
triebsfrequenzen der Wand-
ler. Dadurch verringerte sich
neben dem Volumen auch
das Gewicht, was zur Ära
der dezentralen Stromver-
sorgungsarchitektur (Distri-

buted Power Architecture,
DPA) führte.
In der letzten Zeit entstand
eine neue Variante der de-
zentralen Stromversorgungs-
architektur, in der man aus
der zentralen 48-V-Versor-
gungsspannung eine isolierte
Zwischenkreisspannung er-
zeugt und diese anschlie-

ßend im System auf nicht
isolierte Point-of-Load-Wand-
ler (niPOLs) verteilt. Die gän-
gigste Bus-Zwischenspan-
nung beträgt 12 V, sie wird
typischerweise von einem In-
termediate-Bus-Converter
(IBC) mit Pulsbreitenmodula-
tion (PWM) im Quarter-
Brick-Format mit festem
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Sinus-Amplituden-Wandler

In Telekom-Anwendungen ist die dezentrale Strom-
versorgung Stand der Technik. Aber klassische Intermedia-
te-Bus-Converter haben einen Nachteil: Ihre Ausgangsspan-

nung liegt fest bei 12 V. Für ein noch effizienteres Arbeiten sind 
jedoch mehrere Busspannungen besser.

Effizient verteilt



Wandlungsverhältnis bereit-
gestellt. Ihr Wirkungsgrad
liegt bei 95% bis 96%.
Eine neue Wandler-Topolo-
gie – der »Sine Amplitude
Converter« oder SAC – erfüllt
noch höhere Anforderun-
gen. SAC ist ein auf fester
Frequenz im Resonanzmo-
dus arbeitender Wandler mit
einer Taktfrequenz von
3,5 MHz. Im Primärbereich
nutzen die Schalter ZVS, die
Synchrongleichrichter am
Ausgang ZVS und ZCS. Der
SAC arbeitet mit einem flach
gebauten Übertrager und er-
reicht einen Wirkungsgrad
von 97%.

Busspannung 
angepasst

Den von der Funktion her ei-
nem IBC entsprechenden
SAC-Baustein nennt man
Bus-Converter-Modul (BCM).
Ein BCM arbeitet mit einem
erweiterten Eingangsspan-
nungsbereich von 38 V bis
55 V und ist im Gegensatz zu

den IBCs nicht nur mit einer
Ausgangsspannung von 12 V
erhältlich, sondern auch mit
3 V, 4 V, 6 V, 8 V, 9,6 V, 16 V,
24 V und 48 V. 
Ein Intermediate-Bus mit
12 V hat zwei Nachteile: Bei
Systemen mit großem Leis-
tungsbedarf ist diese Span-
nung zu niedrig für eine effi-
ziente Verteilung, da die
Ströme erheblich sein kön-
nen. Zum zweiten wird die
Erzeugung niedriger Span-
nungen am Ort der Last auf-
grund des schlechten Tast-
verhältnisses bei nicht iso-
lierten Gegentaktwandlern
schwierig. Durch BCMs las-
sen sich die eine oder die
mehreren Intermediate-Bus-
Spannungen für die Anfor-
derungen des Systems und
der Last optimieren.
Der wichtigste Vorteil eines
BCMs ist aber sein kompak-
ter Aufbau. Platz findet der
BCM im neuen VIC-Gehäuse-
format (V*I Chip) für die
Oberflächenmontage und ist
nur 32 mm x 21,6 mm x
6 mm groß. Er eignet sich
zur Bestückung auf oder in
der Leiterplatte. Bei versenk-
ter Montage in der Leiter-
platte beträgt die Höhe nur
4,06 mm. Tatsächlich kann
der BCM auf nur einem Drit-

tel des Flächenbedarfs eines
Quarter-Bricks 300 W Aus-
gangsleistung liefern. Spezifi-
ziert sind die BCMs für
300 W Volllast bis +125 °C
(ausgenommen die Modelle
mit 3 V, 4 V und 9,6 V Aus-
gangsspannung, die für
240 W ausgelegt sind).
Ein weiterer Vorteil der SAC-
Technik besteht darin, dass
sich BCMs direkt parallel
schalten lassen. Synchronisa-
tion, Current-Sharing oder
ein paralleler Kommunikati-
onsbus sind nicht erforder-
lich. Ein- und Ausgänge las-
sen sich einfach parallel schal-
ten, und Current-Sharing ist
schon konstruktionsbedingt
berücksichtigt, es funktioniert
automatisch und genau.

Zwei zusammengefasst

Ein V*I-Chip lässt sich pro-
blemlos auf einer Leiter-
platte im Quarter-Brick-For-
mat montieren. Dabei bleibt
sogar noch genügend Platz
für einen zweiten V*I-Chip.
Vicor hat daher das »VIC-in-
a-Brick«-Konzept aus der
Taufe gehoben, bei dem ein
oder zwei BCMs auf einer
Leiterplatte im Quarter-
Brick-Format mit Industrie-
standard-Pinout bereitge-

stellt werden. Mit zwei par-
allel geschalteten BCMs las-
sen sich 600 W aus einem
normalen Quarter-Brick-For-
mat ziehen. Damit bietet
dieses Format nach Ansicht
des Herstellers doppelt so
viel Leistung wie alle ande-
ren IBC-Module. Für Aus-
gangsströme von mehr als
50 A benutzt man eine Kon-
figuration mit doppelten
Ausgangspins.
Auf Grund des hohen Wir-
kungsgrads und der gerin-
gen Verlustleistung der SAC-
Technik, des geringen Wär-
mewiderstands im VIC-Ge-
häuse und der hohen Be-
triebstemperatur können die
VIC-in-a-Brick-Module ihre
volle Leistung bei einer Um-
gebungstemperatur von bis
zu +70 °C mit einer Luftströ-
mungsgeschwindigkeit von
nur 300 LFM liefern. Die Iso-
lationsspannung der Mo-
dule beträgt 2250 V.
BCMs gibt es als Ausführun-
gen für die Oberflächen-
montage mit BGA- oder J-
Lead-Anschlüssen. Das VIC-
in-a-Brick hat wie jedes
Quarter-Brick Durchsteck-
kontakte. (rh)
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STROMVERSORGUNG

40 DESIGN&ELEKTRONIK 05/2004

Andrew Hilbert
ist als Senior Director 

für das Produktmarketing 
bei Vicor verantwortlich


